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2. Einleitung
2.1.Projektbeschreibung

Die „Association du Projet d’Analalava Madagascar“ ist ein Projekt an der Nord-Ostküste Madagaskars, deren Aufgaben im Naturschutz und Entwicklungshilfe definiert sind. 

Da die Nachfrage nach tropischen Edelhölzern für den Export stetig steigt existieren in Madagaskar nur noch ca. 10% des ursprünglichen Regenwaldes. Erschwerend hinzukommt, dass der Großteil der einheimischen Bevölkerung mit Holz oder Holzkohle kocht, was zusätzlich die Waldbestände bedroht. Deshalb besitzt das Projekt 80 ha primären Küstenurwald, einer der letzten in Madagaskar, der hier unter vollständigem Schutz steht.

Seit den politischen Unruhen im Jänner 2009 wird der illegale Einschlag und Export von Rosenholz nicht geahndet, was dazu führte, das auch im Projektgelände eingebrochen wurde, um Rosenholz zu stehlen. 

Da jedoch der illegale Edelholzabbau einer der wichtigsten Einnahmequellen der armen Landbevölkerung darstellt entstand der Anspruch mit dem Projekt die Bevölkerung vor Ort beim Gründen einer neuen Lebensgrundlage zu unterstützen. Diese Entwicklung gewährleistet, dass die Natur hier auch langfristig erhalten wird. Hierfür stehen gesondert ca. 40 ha Nutz- und Kulturland zur Verfügung, die bereits zeitlich vor dem Projekt durch Brand oder Abholzen gerodet wurden. 

2.2.Arbeitsgestaltung

Die Arbeit im Projet d’Analalava bezieht sich auf zwei Arbeitsplätze: Das eigentliche Projektgelände in Analalava mit dem dazugehörigen Terrain, sowie ein Haus in der nächstgelegenen Stadt Antalaha. 
Die Arbeit vor Ort in Analalava gestaltet sich äußerst schwierig. Dort im Busch gibt es keinen Strom und Internet, auch kann man keinerlei Baumaterial, oder Lebensmittel wie Gemüse oder Fleisch kaufen. Dies erfordert, dass neben den Fixangestellten in Analalava die Gérantin Madame Olga und ich etwa alle 2 Wochen von Analalava nach Antalaha und zurück pendeln, um wieder Nahrungsmittel, Baumaterial und Geld mitzubringen. Auch ist es unabdingbar mit dem Auslandsdienstverein und mit dem Schweizer Förderverein des Projekts per Email in Kontakt zu bleiben, Batterien und Akkus aufzuladen und wieder Nahrungsmittel einzukaufen. Darüber hinaus sind auch gewisse administrative Arbeiten zu erledigen, was aufgrund der Infrastruktur nur in Antalaha möglich ist. 
Dies beinhaltet außerdem, dass wir während unserer Aufenthalte in Analalava 6 oder 7 Tage die Woche arbeiteten, dafür in Antalaha Zeitausgleich bekamen. Weiters ist hinzuzufügen, dass es in der Region von Cap Est „tabu“ ist am Donnerstag in der Erde zu arbeiten. Diese Tabus sind in Madagaskar allgegenwärtige, althergebrachte Regeln der Gesellschaft, die jedoch einen Gesetzescharakter besitzen. 

In Summe gestaltet sich die Arbeit für mich als Auslandsdiener somit sehr vielfältig.
Bis Oktober 2008 führte ich die folgenden Arbeiten mit der deutschen Praktikantin Frau Sonja Rentzsch und mit den einheimischen Projektmitarbeitern aus, danach arbeitete ich ausschließlich mit Madagassen zusammen. 

3. Tätigkeiten

Hauptsächlich wurde ich in folgenden Bereichen eingesetzt:

3.1. Mithilfe bei der Produktion von regionalem Gemüse und Gewürzen

3.2. bauliche Verstärkung und Instandhaltung der Häuser des Projekts

3.3. Erstellen eines Naturlehrpfads zum Schutz des Küstenurwalds

3.4. Deutschunterricht im Deutschklub des Lycée mixte in Antalaha
3.5. administrative Arbeiten des Projekts

3.1. Mithilfe bei der Produktion von regionalem Gemüse und Gewürzen

Meine erste Aufgabe bestand darin beim Gemüseanbau mit zu helfen. Dies gestaltete sich als sehr mühselig, da zuerst Platz in der verwucherten Sekundärvegetation geschaffen werden musste. Diese Urbarmachung des Bodens führten wir mit Macheten und kleinen Schaufeln durch. Danach erstellten wir einzelne Beete und säten regionale Gemüsesorten, Tomaten, Kürbis und Zucchini. Diese werden anschließend von der heimischen Bevölkerung an den Märkten verkauft. Derartiger Gemüseanbau ist aufgrund der starken Sonneneinstrahlung (15. südlicher Breitengrad) nur in den Wintermonaten von Mai bis Oktober möglich. Im subtropischen Sommer verbrennen die Gemüsepflanzen in der sengenden Sonne. 

Als zweite Aufgabe erwartete mich die Mitarbeit beim Wiederanlegen einer Nelkenpflanzung. Es existierte bereits eine Nelkenpflanzung die durch die Zyklone zum Großteil zerstört wurde, und danach von der heimischen Bevölkerung nicht mehr genutzt wurde. Wir haben zuerst einen Pfad in den Busch zu dieser Pflanzung geschlagen, das sich wieder als sehr beschwerliche Arbeit herausstellte. Zu dritt schlugen wir mit Macheten eine Schneise durch das Buschwerk zu der Pflanzung. Danach befreiten wir die beinahe in Vergessenheit geratenen 10 Jahre alten Nelkenbäume vom Buschwerk und Schlingpflanzen. Anschließend pflanzten wir 36 kleine Nelkenbäume, zum Teil aus der projekteigenen Baumschule, und zum Teil von Jungpflanzen die in zu geringem Abstand zu den adulten Pflanzen standen. Im Dezember wurden dann die noch grünen Knospen von den Bäumen gepflückt, anschließend getrocknet und am Markt verkauft. 

Als nächstes bereiteten wir wiederum ein Stück Land vor um eine weitere wichtige Kulturpflanze zu kultivieren: schwarzer Pfeffer. Im ersten Schritt befreiten wir den Boden vom Bewuchs, um Platz für die Kulturpflanzen zu schaffen. Da der schwarze Pfeffer eine Schlingpflanze ist, setzten wir den Pfeffer direkt neben den dort wachsenden Kaffeepflanzen, weil sich diese aufgrund ihrer Wuchsform am besten dafür eignet. Nachdem wir alle 40 Jungpflanzen aus der projekteigenen Baumschule eingesetzt hatten suchten wir nach weiteren Keimlingen, die unter den ausgewachsenen Pfefferpflanzen standen. Diese setzten wir ebenfalls ein, um den Abstand zu den adulten Individuen zu vergrößern. 

Zweimal bestand unsere Aufgabe darin, uns um das Zitronengras zu kümmern. Da diese Kulturpflanze eine sehr niedrige Wuchsform aufweist, ist es sehr wichtig, die Pflanzen regelmäßig von Unkraut zu befreien, damit sie nicht überwuchert wird. Auch für diese Arbeit standen uns nur Werkzeuge wie Macheten und die kleinen ca. 15 cm breiten Schaufeln zur Verfügung. Dies ist eine schmerzvolle Arbeit, da das Zitronengras kleine Widerhäkchen hat, die viele Kratzer auf der Haut hinterlassen. 

Eine weitere anstrengende Arbeit war das Entfernen des alles überwuchernden Farns bei der Wiederaufforstung der Edelhölzer auf degradiertem Terrain. Insbesondere im tropischen Sommer stellt die Arbeit in der prallen Sonne eine starke Belastung für den menschlichen Organismus dar. 

Auch haben wir noch die Kaffeestauden auf Stock gesetzt, weil diese schon sehr alt waren und dadurch weniger Bohnen entwickeln. Als Werkzeug verwendeten wir natürlich die Machete, das meist gebrauchte Werkzeug hier in Madagaskar. 

Im Sommer, als die Erntesaison der Ananas gekommen war konnten wir mit den Häuptern der Ananas über 50 neue Pflanzen setzen. Da die Ananas insbesondere auf den degradierten, weißen Sandböden gut wächst, ist bis jetzt keine einzige Pflanze gestorben. 
Eine weitere langwierige Aufgabe bestand darin, ein Gehege und ein kleines Häuschen für eine Geflügelzucht zu errichten. Um einen Zaun zu kreieren entnahmen wir aus dem Wald 700 Hasinapflanzen, eine stark vorkommende Palmenart. Danach wurden diese im Abstand von ca. 5 cm eingesetzt und mit Lianen zu einem Zaun zusammengebunden. Schon jetzt haben die meisten Hasinapalmen neu ausgetrieben. Weiters haben wir ein Hühnerstall gebaut, ein Grundgerüst aus Rundlingen, die Wand aus kleinen Baumstämmen, das Dach aus Ravinalablättern. Es sollen darin später 150 Hühner und Enten Platz finden. Etwa 50 Stk. sind es bereits. Das Ziel ist, sowohl die Eier als auch das Geflügel selbst auf den Märkten zu verkaufen. 
Die wichtigste Ernährungsgrundlage der Madagassen ist der Reis. Deshalb war es im Juni meine Aufgabe bei der Reisernte mitzuarbeiten. Es werden hier 2 Methoden praktiziert: einerseits das Abzupfen der einzelnen Ähren mit kleinen Messern und zweitens das Abschneiden der gesamten Pflanze mit Sicheln. Danach wird der Reis über ein Palmenherz geschlagen, um die Körner heraus zu dreschen. Anschließend wird der Reis im Mörser geschält, was eine sehr anstrengende Arbeit darstellt. Darüber hinaus wird dies fast ausschließlich von Frauen erledigt. 

3.2. bauliche Verstärkung und Instandhaltung der Häuser des Projekts

Die zweite große Aufgabe bestand neben dem Gemüseanbau in der baulichen Verstärkung des Haupthauses des Projekts. Da immer wieder Zyklone die Region heimsuchen und die einheimische Bevölkerung traditionell nur mit leichtem Baumaterial ihre Häuser baut, sind umfangreiche Zerstörungen vorprogrammiert. Das Haupthaus des Projekts wurde aus diesem Grund aus sehr massiven Hölzern und nicht aus Palmen gebaut. Da jedoch eine endemische Art von Holzwürmern die Tragfähigkeit der tragenden Balken und Wänden schon nach kurzer Zeit beeinträchtigt bestand unsere Aufgabe darin, die Wände mit einem speziellen Lack gegen den Befall Ungeziefer zu bestreichen. Auch diese Arbeit forderte Kreativität, da es kein vernünftiges Klebeband zu kaufen gab und Papier zum Auslegen der Böden sehr teuer ist. Da es auch keine Verdünnung für den Lack gab verwendeten wir handelsübliches Benzin. 

Weiters haben wir den Schließmechanismus der Türen repariert, sowie Sandsäcke mit Seilen über das Dach montiert, da in der Regenzeit jederzeit Zyklone durchs Land ziehen können. Weiters wurde das Dach am Durchgang zur Küche erneuert, das traditionell aus den Blättern des Baums der Reisenden (eine endemische Palme) gemacht wird. Eine sehr gefährliche Arbeit, da zwischen den bereits gelagerten Palmenblättern viele Skorpione Unterschlupf finden. Darüber hinaus existiert ein kleiner Pavillon, bei dem wir die Wand aus Bambus hergestellt haben.

Weiters imprägnierten wir die Außenwand des Haupthauses (Nord und Westseite) mit zwei Schichten Lasur, sowie die beiden Balkone. Auch das zum Projekt gehörende Gebäude der Epi-Bar, das beim großen Sturm im Jahr 2000 zum Teil zerstört wurde, war viel zu tun, da wir damit einen Halbgroßhandel etablieren wollen, um eine bessere Versorgung mit Nahrungsmittel im Busch zu erreichen. Am Haus der Epi-Bar haben Riel, ein langjähriger Projektmitarbeiter und ich die Wände abgeschliffen und ebenfalls mit Lasur gestrichen, die Wetterseite (Ost und Südwand) mit Altöl um einen besseren Schutz gegen Wind und Wetter zu erreichen. 
Nachdem Anfang April dann doch noch ein tropischer Wirbelsturm ohne Vorwarnung über uns hinwegfegte, war es danach notwendig die Schäden zu reparieren. Angefangen vom Küchendach, über die Reparatur der Piroge, dem wichtigsten Transportmittel im Busch, bis zum Abtransport der umgestürzten Bäume. 

Da beim zweiten Haus des Projekts in Antalaha die Fensterläden einst aus alten, Schweizer Bücherregalen hergestellt wurden haben wir diese mit Holzschutz imprägniert, um das Tannenholz gegen die tropischen Witterungseinflüsse zu schützen. Auch hier haben wir aufgrund einer Zyklonwarnung Mitte Jänner das Dach mit Sandsäcken beschwert um es gegen den Sturm zu schützen. Glücklicherweise traf der Sturm ca. 200 km südlich von uns an Land. 

Zu guter Letzt reparierte ich eine in Vergessenheit geratene Balkontür, die ich mit einem neuen Moskitonetz bespannte, ebenso die Fenster beim Toilettenhäuschen. Das letzte Moskitonetz war aus Metall und ist binnen 2 Jahren vollständig weggerostet. 

3.3. Erstellen eines Naturlehrpfads zum Schutz des Küstenurwalds

Als weiteres Projekt zum Schutz des Küstenurwalds sollte ein Naturlehrpfad erstellt werden. Einerseits, weil immer mehr Wissen über die einheimische Flora und Fauna verloren geht, und andererseits um der Bevölkerung den Umgang mit Kulturpflanzen näher zu bringen. Daraus resultiert dass wir den Naturlehrpfad in zwei Kategorien unterteilten: Der Waldlehrpfad, mit der Beschriftung der Bäume und Zusatzinformationen zu deren Nutzung und ein Lehrpfad durch die Kulturpflanzungen, die die Bevölkerung mit den wichtigsten Kulturpflanzen wie Vanille, Pfeffer, Nelken, Ananas, Zitronengras, und viele mehr, näher bringen soll. 
Der erste Schritt unserer Arbeit bestand darin, mit einem einheimischen Forstarbeiter und einer deutschen Biologin die Baumarten entlang des Hauptweges zu bestimmen. Da bei den Bäumen der endemische Anteil der Gattungen über 90% liegt, gestaltet sich die Bestimmung als sehr schwierig. Hinzu kommt, dass es für viele Pflanzen regional unterschiedliche Bezeichnungen gibt. Danach haben wir Kärtchen für die Beschriftung erstellt und diese an den jeweiligen Bäumen montiert.

Für den Kulturlehrpfad konstruierten wir Pfosten und Bretter, auf denen dann die Beschriftung der jeweiligen Kultur in den Sprachen Deutsch, Englisch, Französisch gemalt wurde. Eine äußerst schwierige Arbeit für unsere Projektmitarbeiter, wenn man bedenkt, dass der Großteil von ihnen Analphabeten sind. Danach stellten wir die Tafeln bei den jeweiligen Kulturen wie schwarzer und rosa Pfeffer, Ananas, Zitronengras, Zimt, Vanille, Maniok, Aloe, Gewürznelken und Reis auf. Eine weitere, langwierige Arbeit bestand darin, Zusatzinformationen über die jeweiligen Gewürz- und Kulturpflanzen zu recherchieren. Anschließend habe ich auch diese Informationen in Deutsch, Englisch und Französisch aufbereitet. 

Wir haben bereits mit dem Präsident des Elternvereins der nächstgelegenen Schule gesprochen, um den Schülern die Nutzung und den Schutz des Waldes und den Umgang mit Kulturpflanzen näher zu bringen. 

3.4. Deutschunterricht im Deutschklub des Lycée mixte in Antalaha

Zu guter Letzt bin ich auf einen Deutschklub aufmerksam geworden. Das ist eine von Schülern des städtischen Lycées organisierte Vereinigung, mit dem Ziel, Deutsch zu lernen. Da es auch hier an Arbeitsmittel wie Büchern und dergleichen fehlt, habe ich mich, entschlossen dort zu unterrichten, wofür die Mitglieder des Deutschklubs sehr dankbar waren. Der reguläre Deutschunterricht in diesem örtlichen Lycée ist von einem schlechten Niveau. Die Gründe dafür sind beispielsweise eine nur dreijährige Unterrichtszeit dieser Sprache in einem Umfang von 2 Wochenstunden. Hinzukommt eine Klassengröße von bis zu 80 Schülern, was hierzulande an der Tagesordnung liegt. Deshalb konnte ich durch mein Engagement den Wissbegierigen Rede und Antwort stehen. Auch ist dies mit den Zielen des Projekts vereinbar, sodass ich das in meiner Arbeitszeit erledigen durfte. 

3.5. administrative Arbeiten des Projekts

Auch gab es einige administrative Arbeiten im Projekt für mich zu erledigen. Dies betrifft die laufende Dokumentation der Arbeiten inklusive Fotos für den Förderverein des Projekts. Weiters war es natürlich notwendig mit dem Förderverein zu kommunizieren, um von den Geschehnissen zu berichten, und die finanzielle Planung zu gestalten. Darüber hinaus war ich ebenso für die Datenwartung in der EDV zuständig. Dies beinhaltet die Ausführung eines neuen Ordnersystems, die laufende Datenverwaltung, sowie die Dateisicherung. Bei den täglichen Stromausfällen, eine schwierige Aufgabe. 
Auch erstellten wir ein Prospekt für das Projekt, das unsere Ziele in Naturschutz und Entwicklung deutlich macht. Dieses haben wir dann in der Hauptstadt Antananarivo drucken lassen und anschließend an lokale Partner verteilt. 

4. Persönlicher Nutzen
Ich bin wirklich dankbar, dass ich die Möglichkeit hatte, ein Jahr lang im Projet d’Analalava mit zu arbeiten. Natürlich war es in der ersten Zeit ein gewaltiger Kulturschock, immerhin ist Madagaskar eines der ärmsten Länder der Welt. Es gibt hier keine zuverlässige Infrastruktur, beispielsweise fiel im Jänner 3 Wochen der Strom aus, nach dem Sturm funktionierte 2 Wochen lang kein Festnetztelefon in der ganzen Stadt, und wenn das Kraftwerk zu wenig Diesel hat, wird jeden 2. Tag abends der Strom abgeschaltet. Es wird über dem Holzfeuer gekocht, das Bügeleisen mit Kohle gefüllt und der Kaffee im Mörser gestampft. Die Kinder haben aufgequollene Bäuche von der Mangelernährung und haben kaum etwas zum Anziehen. Das einzige Verkehrsmittel dorthin sind Buschtaxis, einfache Pickup Pkws, die sich in einem unglaublichen schlechten Zustand befinden und es ist für einen Europäer unvorstellbar wie 35 Menschen plus 2 Tonnen Gepäck auf einen PKW Platz finden. Für diese 75 km lange Reise nach Analalava benötigten wir zwischen 5 und 7 Stunden in der Trockenzeit, in der Regenzeit zwischen 7 und 10 Stunden. 
Nach dem Wirbelsturm war die Straße unterbrochen und wir mussten einmal 15 km, ein ander mal 25 km mit Gepäck zu Fuß gehen und das bei über 30°C.
Seit den politischen Unruhen und dem nachfolgen Machtwechsel wird der illegale Raubholzbau von Rosenholz nicht geahndet, dies führt zu einer Ausräumung der letzten 10% des ursprünglichen Regenwaldes auf Madagaskar. PKW, Kleinlastwagen, Pirogen und Schiffe transportieren tonnenweise das Edelholz aus dem großen Masoala Nationalpark, der immerhin ein Weltkulturerbe der UNESCO ist. Danach wird das wertvolle Holz in alle Welt, vorwiegend nach China exportiert. In diesen Zeiten ist es für uns schwierig geworden unser Projektgelände von Holzdieben fernzuhalten. 

Dennoch ist Madagaskar ein Land, das von der Natur reich beschenkt wurde. Es gibt hier noch intakte Mangroven, Küstenurwälder und natürliche Flussläufe. Der Strand in Antalaha ist von zig Kokospalmen gesäumt und am Cap Est schließt die türkisblaue Lagune mit einem noch intakten Korallenriff ab. Diese wunderschöne Flecken Erde ist wirklich schützenswert und ich hoffe, dass dies dem Projet d’Analalava weiterhin gelingt

5. Zusammenfassung

Zusammenfassend kann ich nach meinem 12-monatigen Aufenthalt hier in Madagaskar eine sehr positive Bilanz ziehen. Wir konnten gemeinsam einige neue Aufgaben bewerkstelligen, ohne die regelmäßigen Arbeiten, vor allem in der Landwirtschaft, zu vernachlässigen. Die Tätigkeiten waren überaus abwechslungsreich, auch wenn die manuellen Arbeiten in dem subtropischen Regenwaldklima eine außergewöhnliche Herausforderung für den menschlichen Organismus darstellen. Dennoch ist es schön, wenn nach einem Jahr eine sehr positive Entwicklung vorangegangen ist. 
Da ich während meines gesamten Aufenthalts ausschließlich mit Madagassen zusammengelebt habe, habe ich einen sehr guten Einblick in ihr Leben, in ihren Alltag und in ihre Kultur bekommen. Ich konnte mir vorher nicht vorstellen, wie man mit 40 € im Monat überleben, aber die Menschen hier schaffen es immer irgendwie. Dann gibt es hier so genannte „fady“ das übersetzt so viel wie „Tabu“ bedeutet. Die Leute wissen nicht mehr wann und warum ein jeweiliges Tabu entstanden ist, dennoch sind sie allgegenwärtig und halten sogar vor Gericht stand. 

 Da ich einige andere Entwicklungshilfeprojekte und deren Ruinen gesehen habe, hat es mich beeindruckt, dass wirklich 100% der Spenden aus der Schweiz hier vor Ort im Projet d’Analalava ankommen, um den Menschen zu helfen. Deswegen begrüße ich es, dass weitere Auslandsdiener aus Österreich dieses Projekt unterstützen werden. 
_________________________________________________

Ort, Datum, Unterschrift

6. Anhang
6.1. Tabelle mit den Tätigkeiten 

	Fr 01.08.2008
	Einführung in das Projekt in Antalaha

	Sa 02.08.2008
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	So 03.08.2008
	Boden urbar machen für den Gemüseanbau

	Mo 04.08.2008
	4 Beete anlegen und regionales Gemüse anbauen

	Di 05.08.2008
	Pfad in den Dschungel schlagen zu einer vom Sturm zum Teil zerstörten Nelkenpflanzung

	Mi 06.08.2008
	die Nelkenbäume vom Dickicht befreien

	Do 07.08.2008
	Frei

	Fr 08.08.2008
	Buschtaxifahrt nach Antalaha

	Sa 09.08.2008
	Die deutsche Praktikantin Sonja Rentzsch kommt an; Einweisung in das Projekt

	So 10.08.2008
	Frei

	Mo 11.08.2008
	Zeitausgleich

	Di 12.08.2008
	Zeitausgleich

	Mi 13.08.2008
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	Do 14.08.2008
	Frei

	Fr 15.08.2008
	Boden bei der Nelkenpflanzung weiter vom Gestrüpp befreien

	Sa 16.08.2008
	Nelkenbäumchen aus der hauseigenen Baumschule pflanzen

	So 17.08.2008
	Bezahlen des Fischereirechts für das Projekt in Maharavo (ca. 16km Fußmarsch)

	Mo 18.08.2008
	Boden für die Pfefferanpflanzung von Unkraut befreien

	Di 19.08.2008
	schwarze Pfefferpflänzchen aus der Baumschule anpflanzen

	Mi 20.08.2008
	Unkraut jäten beim Zitronengras

	Do 21.08.2008
	Mit der deutschen Biologin Sonja Rentzsch Bäume für den Waldlehrpfad bestimmen

	Fr 22.08.2008 
	Fahrt nach Antalaha

	Sa 23.08.2008
	Frei

	So 24.08.2008
	Frei

	Mo 25.08.2008
	Plan des Projektgeländes erstellen

	Di 26.08.2008
	Plan des Projektgeländes digitalisieren

	Mi 27.08.2008
	Zeitausgleich

	Do 28.08.2008
	Zeitausgleich

	Fr 29.08.2008
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	Sa 30.08.2008
	1. Zimmer mit Schleifpapier schleifen und 1. Schicht streichen

	So 31.08.2008
	2. Zimmer schleifen und 1. Schicht streichen

	
	

	Mo 01.09.2008
	Flur und 3. Zimmer schleifen und 1. Schicht streichen

	Di 02.09.2008
	4. Zimmer schleifen und 1. Schicht streichen

	Mi 03.09.2008
	Fahrt nach Antalaha

	Do 04.09.2008
	Zeitausgleich

	Fr 05.09.2008 
	Zeitausgleich

	Sa 06.09.2008
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	So 07.09.2008
	Die zwei Giebeln schleifen und 1. Schicht streichen

	Mo 08.09.2008
	Gemeinschaftsraum schleifen und 1. Schicht streichen

	Di 09.09.2008
	Gemeinschaftsraum streichen

	Mi 10.09.2008
	Gemeinschaftsraum 2. Schicht streichen

	Do 11.09.2008
	Frei

	Fr 12.09.2008
	Flur und 1. Zimmer 2. Schicht streichen

	Sa 13.09.2008
	2. Zimmer 2. Schicht streichen

	So 14.09.2008
	3. Zimmer 2. Schicht streichen

	Mo 15.09.2008 
	4. Zimmer 2. Schicht streichen

	Di 16.09.2008
	Fahrt nach Antalaha

	Mi 17.09.2008
	Schilder für den Baumlehrpfad erstellen mittels EDV

	Do 18.09.2008
	Schilder für den Baumlehrpfad erstellen mittels EDV

	Fr 19.08.2008
	Schilder für den Baumlehrpfad erstellen mittels EDV

	Sa 20.09.2008
	Frei 

	So 21.09.2008
	Frei 

	Mo 22.09.2008
	Zeitausgleich

	Di 23.09.2008
	Zeitausgleich

	Mi 24.09.2008
	Besuch beim Büro de la forêt weil der Titel privates Naturreservat im Projektgelände erreicht werden will.

	Do 25.09.2008
	Vorbereiten der Unterlagen bei den Behörden für das private Naturreservat

	Fr 26.09.2008
	Zeitausgleich

	Sa 27.09.2008
	Frei

	So 28.09.2008
	Frei

	Mo 29.09.2008
	Zeitausgleich

	Di 30.09.2008
	Baumaterial für das Projekt einkaufen

	
	

	Mi 01.10.2008
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	Do 02.10.2008
	Frei

	Fr 03.10.2008
	Bretter für die Beschriftungsschilder der einzelnen Kulturpflanzungen zurechtschneiden und 1. Farbschicht auftragen

	Sa 04.10.2008
	Tür des Gemeinschaftsraums reparieren

	So 05.10.2008
	Bretter für die Schilder 2. Farbschicht; Esstisch mit Schleifpapier abschleifen und 1. Schicht mit Lasur streichen

	Mo 06.10.2008
	Esstisch 2. Schicht mit Lasur streichen; Beginn der Beschriftung der Schilder zu malen

	Di 07.10.2008
	Besuch der Grundschule in Ambohimahery, Mitbringen von Arbeitsmittel, Direktor nicht anwesend; danach: Beschriftung der Schilder malen

	Mi 08.10.2008
	Besuch der Grundschule in Ambohimahery, um den Direktor zu treffen; Pfosten vorbereiten und die Schilder auf die Pfosten montieren

	Do 09.10.2008
	Den Boden auf der Veranda von den Farbflecken reinigen

	Fr 10.10.2008
	Rundgang durchs Projektgelände

	Sa 11.10.2008
	Exkursion nach Ambodiraphia um Kontakte zu dem dortigen kleinen Nationalpark zu knüpfen

	So 12.10.2008
	Fahrt nach Antalaha

	Mo 13.10.2008
	Zeitausgleich

	Di 14.10.2008
	Zeitausgleich

	Mi 15.10.2008
	Bekomme die Nachricht vom österreichischen Konsul, dass ich so schnell wie möglich in die Hauptstadt nach Antananarivo reisen soll, um ein Visum zu bekommen

	Do 16.10.2008
	Zeitausgleich

	Fr 17.10.2008
	Zeitausgleich

	Sa 18.10.2008
	Frei

	So 19.10.2008
	Frei

	Mo 20.10.2008
	Im Rathaus Kopien beglaubigen lassen, beim Ortsvorsteher eine Meldebestätigung machen lassen, Passfotos machen lassen

	Di 21.10.2008
	Flug nach Antananarivo

	Mi 22.10.2008 
	Besuch beim Innenministerium, um zu erfragen, welche Dokumente für mein Visum erforderlich sind, Besuch beim Arbeitsministerium, um zu erfragen, welche Dokumente für die Arbeitsgenehmigung erforderlich sind.

	Do 23.10.2008
	Besuch beim Außenministerium, um ein Dokument für mein Visum abzuholen; Besuch bei der Polizeidirektion, um ein Dokument für mein Visum zu besorgen

	Fr 24.10.2008
	Internetcafé – Dokumente für mein Visum ausdrucken

	Sa 25.10.2008
	Frei – die Behörden sind geschlossen

	So 26.10.2008
	Frei – die Behörden sind geschlossen

	Mo 27.10.2008
	Besuch bei Monsieur Peugeot, um eine „Demande motivée“ für mein Visum zu erstellen

	Di 28.10.2008
	Besuch beim Außenministerium; Bezahlen des Visums, Pass für die Erstellung des Visums abgeben

	Mi 29.10.2008
	Besuch beim österreichischen Honorarkonsul Herrn Dieter Kohl, um meinen 1. Zwischenbericht abzugeben

	Do 30.10. 2008
	Außenministerium meinen Pass mit einem 1-MonatsVisum abholen; Besuch beim österreichischen Honorarkonsul

	Fr 31.10.2008
	Pass und Visum kopieren und im Rathaus beglaubigen lassen

	
	

	Sa 01.11.2008
	Flug nach Antalaha

	So 02.11.2008
	Frei

	Mo 03.11.2008
	Dekorationsmaterial für das Chalet sammeln

	Di 04.11.2008
	Dekorationsmaterial für das Chalet sammeln

	Mi 05.11.2008
	Treffen mit dem Chef des Büro de la forêt für das private Naturreservat

	Do 06.11.2008
	Reparatur der Haustür

	Fr 07.11.2008
	Abschleifen und lasieren des Esstisches

	Sa 08.11.2008
	Frei

	So 09.11.2008
	Frei

	Mo 10.11.2008
	Fahrt ins Projekt nach Analalava

	Di 11.11. 2008
	Baumlehrpfad: Nachziehen der provisorischen Beschriftung der bestimmten Bäume

	Mi 12.11.2008
	Schilder für die Kulturpflanzungen aufstellen

	Do 13.11.2008
	Frei

	Fr 14.11.2008
	Schilder mit der Beschriftung „Propriété privée“ malen; zuerst Hintergrund, dann Beschriftung

	Sa 15.11.2008
	Schilder an den Grundstücksgrenzen montiert

	So 16.11.2008
	Kleine schwarze Pfefferpflänzchen umgesetzt und in die Baumschule 

	Mo 17.11.2008
	Stecklinge schneiden vom roten Pfeffer und in die Baumschule

	Di 18.11.2008
	Gewürznelkenernte: Pflücken der noch grünen Knospen

	Mi 19.11.2008
	Gewürznelkenernte; danach die Nelken auf Matten in der Sonne aufbreiten

	Do 20.11.2008
	Fahrt nach Antalaha

	Fr 21.11.2008
	Zusatzinformationen für die Kulturpflanzen in der Alliance Francaise sammeln

	Sa 22.11.2008
	Frei

	So 23.11.2008
	Frei

	Mo 24.11.2008
	Zusatzinformationen für die Kulturpflanzen in der Alliance Francaise sammeln und Beginn diese zu digitalisieren

	Di 25.11.2008
	Zusatzinformationen für die Kulturpflanzen digitalisieren

	Mi 26.11.2008
	Papiere für mein Visum, die aus der Hauptstadt kommen vom Flughafen Sambava abholen

	Do 27.11.2008
	Ausstellung des Certificat d’herbergement beim Rathaus von Antalaha, Beglaubigung des cassier judicier

	Fr 28.11.2008
	Bureau de District Ausstellung des Certificat d’etranger

	Sa 29.11.2008
	Frei

	So 30.11.2008
	Frei

	
	

	Mo 01.12.008
	Papiere beim Bureau de District abzeichnen lassen, bezahlen und Ausstellung des Resipsis de Depot; am Flughafen die Papiere mitgeben, für die Beantragung meines Visums in Antananarivo

	Di 02.12.2008
	Zeitausgleich

	Mi 03.12.2008
	Papiere für mein Visum sind verloren gegangen. Erstellen einer Demande für die Verlustanzeige bei der Polizei; 

	Do 04.12.2008
	Rathaus Kopien beglaubigen lassen; Bureau de District bitten, neuerlich die Papiere für mein Visum für das Innenministerium in Antananarivo vorzubereiten.

	Fr 05.12.2008
	Abholen der Papiere; Fahrt zum Flughafen, dieses Mal senden wir die Papiere mit Air Madagascar; 

	Sa 06.12.2008
	Fahrt ins Projekt

	So 07.12.2008
	Rundgang durchs Projekt, Ananas, Kokosnüsse ernten

	Mo 08.12.2008
	Pirogenfahrt nach Analalava um weitere Kokosnüsse für die Wiederanpflanzung zu ernten

	Di 09.12.2008
	Baumlehrpfad die provisorische Beschriftung der bestimmten Bäumen nachziehen

	Mi 10.12.2008
	Fahrt nach Antalaha

	Do 11.12.2008
	Zeitausgleich

	Fr 12.12.2008
	Zeitausgleich

	Sa 13.12.2008
	Frei

	So 14.12.2008
	Frei

	Mo 15.12.2008
	Urlaub

	Di 16.12.2008
	Urlaub

	Mi 17.12.2008
	Urlaub

	Do 18.12.2008
	Urlaub

	Fr 19.12.2008
	Urlaub

	Sa 20.12.2008
	Frei

	So 21.12.2008
	Frei

	Mo 22.12.2008
	Urlaub

	Di 23.12.2008
	Urlaub

	Mi 24.12.2008
	Urlaub

	Do 25.12.2008
	Frei

	Fr 26.12.2008
	Urlaub

	Sa 27.12.2008
	Frei 

	So 28.12.2008
	Frei

	Mo 29.12.2008
	Dokumentation des Projekts für den Förderverein mittels EDV

	Di 30.12.2008
	Beschriftung der digitalen Bilder für den Förderverein 

	Mi 31.12.2008
	Beschriftung der digitalen Bilder für den Förderverein

	
	

	Do 01.01.2009
	Frei

	Fr 02.01.2009
	Komprimieren der Bilder und versenden per Email in die Schweiz an den Förderverein

	Sa 03.01.2009
	Frei

	So 04.01.2009
	Frei

	Mo 05.01.2009
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	Di 06.01.2009
	Baumlehrpfadschilder an den bestimmten Bäumen montieren

	Mi 07.01.2009
	Reparatur der Balkontür

	Do 08.01.2009
	Frei

	Fr 09.01.2009
	Ananas setzen

	Sa 10.01.2009
	Kaffeestauden auf Stock setzen, damit er sich wieder verjüngt

	So 11.01.2009
	Sandsäcke aufs Dach und mit Seilen verspannen, die Zyklonsaison beginnt

	Mo 12.01.2009
	Fertigstellen der Wand des Chalets (kleiner Pavillion); Bambus umscheiden, zurechtschneiden und eine Wand daraus binden. 

	Di 13.01.2009
	Fahrt nach Antalaha

	Mi 14.01.2009
	Unterrichten im Deutschklub im Lycee mixte in Antalaha

	Do 15.01.2009
	Zeitausgleich

	Fr 16.01.2009
	Gedruckte Prospekte an Naturschützer und –organisationen austeilen

	Sa 17.01.2009
	Frei

	So 18.01.2009
	Zyklonwarnung: Sandsäcke aufs Dach in Antalaha montieren; schwerer Regen

	Mo 19.01.2009 
	Abends: Entwarnung der Wirbelsturmgefahr

	Di 20.01.2009
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	Mi 21.01.2009
	Weitere Sandsäcke aufs Dach montieren, danach Unkraut jäten beim Zitronengras

	Do 22.01.2009
	Frei

	Fr 23.01.2009
	Bei der Wiederaufforstung die gesetzten Edelhölzer vom wuchernden Farn befreien, mit der Machete

	Sa 24.01.2009
	Dach beim Durchgang zwischen Haupthaus und Küchenhaus abdecken und Beginn neu decken mit Ravinalablättern

	So 25.01.2009
	Dach neu decken mit Ravinalablättern

	Mo 26.01.2009
	Fahrt nach Antalaha

	Di 27.01.2009
	Zeitausgleich

	Mi 28.01.2009
	Unser Chef Erich Steiner kommt aus der Schweiz an. Besprechung über die Tätigkeiten im Projekt

	Do 29.01.2009
	Sitzung mit Erich Steiner, dem Präsidenten des Projekts Ilderic

	Fr 30.01.2009
	Gespräche mit dem Hafenmeister und dem Chef des Hafenbetreibers wegen einer Fischereierlaubnis für das Projekt in Antalaha

	Sa 31.01.2009
	Frei

	
	

	So 01.02.2009
	Frei

	Mo 02.02.2009
	Sitzung mit Monsieur Daniel, einem Spezialisten im Gewürzeanbau – für die Planung der landwirtschaftlichen Tätigkeiten im Projekt

	Di 03.02.2009
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	Mi 04.02.2009
	Rundgang durchs Projektgelände

	Do 05.02.2009
	Fahrt nach Ambodiraphia, Kontakte knüpfen mit dem Nationalpark vor Ort

	Fr 06.02.2009
	Suchen eines Pfades durch ein Projektgrundstück. Vegetation: Küstenurwald und Mangroven

	Sa 07.02.2009
	Fahrt nach Antalaha

	So 08.02.2009
	Frei

	Mo 09.02.2009 
	Termin beim Bureau de District für die Verlängerung meines Resipsis de Depot (mein Visum); Termin beim Hafenmeister für die Fischereierlaubnis

	Di 10.02.2009
	Zeitausgleich

	Mi 11.02.2009
	Unterrichten im Deutschklub im Lycée mixte Antalaha

	Do 12.02.2009
	Schweißer suchen, um Schweißarbeiten für das Projekt zu bestellen

	Fr 13.02.2009
	Baumaterial fürs Projekt einkaufen

	Sa 14.02.2009
	Frei

	So 15.02.2009
	Frei

	Mo 16.02.2009
	Fahrt ins Projekt

	Di 17.02.2009
	Baubesichtigung Epi Bar; Sitzung mit Monsieur Daniel, ein ehemaliger Forstbeamter, Planung Umsetzung Schule

	Mi 18.02.2009
	Einweisung mit dem Tischer Monsieur Augustin, wir beauftragen ihn Möbel für das Haupthaus herzustellen

	Do 19.02.2009
	Fahrt nach Antalaha

	Fr 20.02.2009
	Baumaterial einkaufen für das Projekt; Besichtigung der Ecole Vert, ein Entwicklungshilfeprojekt, das eine Baumschule betreibt

	Sa 21.02.2009
	Frei 

	So 22.02.2009
	Frei

	Mo 23.02.2009
	Fotos für die Dokumentation für den Förderverein in der Schweiz beschriften

	Di 24.02.2009
	Fotos und Berichte für den Förderverein sichern und kopieren auf die externe Festplatte von Herrn Erich Steiner; dann Gespräch mit Monsieur Clement, der für Care arbeitet

	Mi 25.02.2009
	Vorbereitung Abreise Herr Erich Steiner, Begleitung am Flughafen

	Do 26.02.2009
	Fenster abschleifen und streichen in Antalaha

	Fr 27.02.2009
	Fenster abschleifen und streichen

	Sa 28.02.2009
	Frei

	
	

	So 01.03.2009
	Frei

	Mo 02.03.3009
	Fenster und Veranda abschleifen und streichen

	Di 03.03.2009
	Fenster und Veranda abschleifen und streichen

	Mi 04.03.2009
	Fenster und Veranda abschleifen und streichen

	Do 05.03.2009
	Balken an den Ecken des Hauses abschleifen und streichen

	Fr 06.03.2009
	Balken abschleifen und streichen

	Sa 07.03.2009
	Frei 

	So 08.03.2009
	Frei

	Mo 09.03.2009
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	Di 10.03.2009
	Außenwand des Haupthauses beim Balkon abschleifen und Beginn streichen

	Mi 11.02.2009
	Außenwand beim Balkon streichen

	Do 12.03.2009
	Hasina im Wald holen für den Zaun des Geflügelgeheges (insgesamt werden etwa 700 Stangen benötigt!

	Fr 13.03.2009
	Jemand hat Rosenholz in unserem Wald gestohlen! Wir müssen den in Stücken geschnittenen Baum abtransportieren. Ein Stück wiegt zwischen 100 bis 200kg, die per Hand (!) aus dem Wald müssen.

	Sa 14.03.2009
	Rosenholz abtransportieren.

	So 15.03.2009
	Grundstücksgrenzen des Projektgeländes mit Farbspray markieren, dabei verlaufen wir uns im Urwald

	Mo 16.03.2009
	Hasina für den Zaun des Geflügelgeheges aus dem Wald holen, und einsetzen

	Di 17.03.2009
	Hasina für den Zaun des Geflügelgeheges aus dem Wald holen, und einsetzen

	Mi 18.03.2009
	Hasina für den Zaun einsetzen

	Do 19.03.2009
	Fahrt nach Antalaha

	Fr 20.03.2009
	Zeitausgleich

	Sa 21.03.2009
	Frei 

	So 22.03.2009
	Frei

	Mo 23.03.2009
	Erlebnisbericht „virtueller Rundgang durchs Projekt“ für den Förderverein in der Schweiz verfassen

	Di 24.03.2009
	Vorbereitung des Gartens in Antalaha für den Gemüseanbau: Unkraut jäten, Beete erstellen

	Mi 25.03.2009
	Garten: Beschattung der Beete mit Bambuspflöcken und Palmblättern bauen, sonst verbrennt das Gemüse in der Sonne

	Do 26.03.2009
	Garten: anbauen des Gemüses; umsetzen der bereits kleinen Tomatenpflänzchen

	Fr 27.03.2009
	Zeitausgleich

	Sa 28.03.2009
	Frei

	So 29.03.2009
	Frei

	Mo 30.03.2009
	Einkaufen Baumaterial für das Projekt

	Di 31.03.2009
	Fahrt ins Projekt

	
	

	Mi 01.04.2009
	Orangenernte

	Do 02.04.2009
	Orangenernte, dannMarmeladeherstellung aus den Orangen 

	Fr 03.04.2009
	Marmeladeherstellung aus den Orangen

	Sa 04.04.2009
	Lianen für den Zaun des Geflügelgeheges im Wald geholt

	So 05.04.2009
	Schwere Niederschläge, abends: ein Wirbelsturm kommt!

	Mo 06.04.2009
	Es wütet noch immer der Sturm inklusive schwere Niederschläge und Sturmflut

	Di 07.04.2009
	Sturmschäden beseitigen: Dach vom Küchenhaus reparieren

	Mi 08.04.2009
	Sturmschäden beseitigen: Dach vom Magazin reparieren

	Do 09.04.2009
	Sturmschäden beseitigen: Piroge reparieren, umgestürzte Bäume und Äste vom Garten wegräumen

	Fr 10.04.2009
	Aufgrund des Sturms sind viele Orangen abgefallen. Einsammeln der Orangen für den Verkauf in Ambohimahery und Antsiranomatso

	Sa 11.04.2009
	Fußmarsch nach Ambohimahery, um Lebensmittel zu kaufen. Es gibt keine Buschtaxiverbindung nach Antalaha aufgrund des Sturms, wir können nicht zurück.

	So 12.04.2009
	Sturmschäden beseitigen: Schilder für den Baumlehrpfad einsammeln, reparieren

	Mo 13.04.2009
	Sturmschäden beseitigen: umgestürzte Bäume und Äste vom Garten wegräumen

	Di 14.04.2009
	15 km Fußmarsch (in 3 Stunden) nach Ambodiraphia, dann auf einem Traktoranhänger bis Ambohitralalana, dann mit dem Buschtaxi nach Antalaha

	Mi 15.04.2009
	Zeitausgleich, eigentlich war letztes Wochenende Ostern

	Do 16.04.2009
	Zeitausgleich

	Fr 17.04.2009
	Zeitausgleich

	Sa 18.04.2009
	Frei

	So 19.04.2009
	Frei

	Mo 20.04.2009
	Kostenvoranschlag für die Fertigstellung der Epi Bar in Antsiranomatso für den Förderverein in der Schweiz erstellen

	Di 21.04.2009
	Kostenvoranschlag für die Erstausstattung an Getränken und Grundnahrungsmittel der Epi Bar erstellen

	Mi 22.04.2009
	Sitzung mit dem Präsidenten des Projekts, Monsieur Ilderic über den Sturmschaden und Weiterverlauf des Projekts

	Do 23.04.2009
	Bekomme den Auftrag aus der Schweiz das Dateiverwaltungssystem der EDV des Projekts umzustellen, um eine bessere Übersichtlichkeit zu erlangen

	Fr 24.04.2009
	Dateiverwaltungssystem der EDV umstellen

	Sa 25.04.2009
	Frei 

	So 26.04.2009
	Frei

	Mo 27.04.2009
	EDV: Dateisicherungen erstellen. 

	Di 28.04.2009
	EDV: Dateisicherungen über den Schriftverkehr und Emails mit dem schweizer Förderverein erstellen

	Mi 29.04.2009
	Einkaufen, Reisevorbereitungen

	Do 30.04.2009
	Reise ins Projektgelände nach Analalava: Buschtaxifahrt bis Ambinay-Marambo, Überquerung der Flussmündung mit Pirogen, dann 25 km Fußmarsch mit 15 kg Gepäck bei etwa 30°C!

	
	

	Fr 01.05.2009
	Frei

	Sa 02.05.2009
	Abschleifen der Nord Wand der Epibar mit Schleifpapier

	So 03.05.2009
	Abschleifen der Nord Wand

	Mo 04.05.2009
	Bäume bestimmen mit Monsieur Daniel, um den Baumlehrpfad zu erweitern 

	Di 05.05.2009
	Abschleifen der West Wand der EpiBar

	Mi 06.05.2009
	Streichen der beiden Wände mit Lasur 1. Schicht

	Do 07.05.2009
	Frei

	Fr 08.05.2009
	Streichen der beiden Wände mit Lasur 2. Schicht

	Sa 09.05.2009
	Südseite der Epi Bar streichen mit Altöl, denn das ist die Wetterseite

	So 10.05.2009
	Frei

	Mo 11.05.2009
	Fahrt nach Antalaha

	Di 12.05.2009
	Zeitausgleich

	Mi 13.05.2009
	Zeitausgleich

	Do 14.05.2009
	Termin beim Bureau de District für mein Visum, dann neue Ordnerstrukturen in der EDV anlegen

	Fr 15.05.2009
	Mietwagen für das Projekt suchen beim Etablissement Raoul

	Sa 16.05.2009
	Frei

	So 17.05.2009
	Frei

	Mo 18.05.2009
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	Di 19.05.2009
	Balkongeländer Nordseite und Balkongeländer Westseite mit Schleifpapier abschleifen

	Mi 20.05.2009
	Balkongeländer Nord- und Westseite 1. Schicht mit Lasur streichen; dann Westwand mit Lasur die 2. Schicht streichen

	Do 21.05.2009
	Frei

	Fr 22.05.2009
	Ostwand, und die beiden Balkongeländer die 2. Schicht mit Lasur streichen

	Sa 23.05.2009
	Alte, von einem Sturm zerstörte Mosquitonetztür reparieren. Zuerst altes Netz entfernen, dann abschleifen

	So 24.05.2009
	Mosquitonetztür abschleifen

	Mo 25.05.2009
	Mosquitonetztür die erste Schicht mit Lasur streichen

	Di 26.05.2009
	Fahrt nach Antalaha

	Mi 27.05.2009
	Unterrichten im Deutschklub im Lycée in Antalaha

	Do 28.05.2009
	Zeitausgleich

	Fr 29.05.2009
	Salat pflanzen im Garten

	Sa 30.05.2009
	Frei

	So 31.05.2009
	Frei

	
	

	Mo 01.06.2009
	Frei Pfingstmontag

	Di 02.06.2009
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	Mi 03.06.2009
	Streichen der Mosquitonetztür 2. Schicht mit Lasur

	Do 04.06.2009
	Reisernte mit Sichel 

	Fr 05.06.2009
	Reisernte mit Sichel

	Sa 06.06.2009
	Reisernte dreschen  und Schälen der Körner im Mörser

	So 07.06.2009
	Marsch nach Ambohimahery (8 km), dann Maharavo (15 km) dann Sansahana ( 18 km) für Taschentücher, denn das WC-Papier ist ausgegangen und man kann hier im Busch keines kaufen

	Mo 08.06.2009
	Alte Moskitonetzreste beim Toilettenhäuschen entfernen und die kaputten Leisten entfernen

	Di 09.06.2009
	Fertigen neuer Leisten für die Montage eines neuen Moskitonetzes am Toilettenhäuschen

	Mi 10.06.2009
	Weitere 6 neue Leisten sägen für die Rückseite des Toilettenhäuschen, Werkzeug: ein alter Fuchsschwanz

	Do 11.06.2009
	Frei

	Fr 12.06.2009
	60 Löcher mit einer Handbohrmaschine gebohrt; das Ergebnis 4 Blasen an den Händen; neues Moskitonetz montiert

	Sa 13.06.2009
	Gemüse umsetzen und Sonnendach aus Ravinalablättern fertigen

	So 14.06.2009
	Frei

	Mo 15.06.2009
	Weitere Sonnendächer für die Gemüsepflanzung fertigen

	Di 16.06.2009
	Fahrt nach Antalaha

	Mi 17.06.2009
	Zeitausgleich

	Do 18.06.2009
	Zeitausgleich

	Fr 19.06.2009
	Dokumente für die Arbeitsgenehmigung für den nächsten Auslandsdiener erstellen

	Sa 20.06.2009
	Frei 

	So 21.06.2009
	Frei

	Mo 22.06.2009
	Internetcafé neuen Waldlehrpfadschilder und Zusatzinformationen für die 13 Stationen ausdrucken, dann laminieren und lochen 

	Di 23.06.2009
	Fahrt ins Projekt

	Mi 24.06.2009
	Balkontür repariert, neue Waldlehrpfadschilder im Wald aufgehängt

	Do 25.06.2009
	Zimmer im Erdgeschoss abschleifen und danach die erste Schicht streichen

	Fr 26.06.2009
	Feiertag

	Sa 27.06.2009
	Zimmer im Erdgeschoss die 2. Schicht streichen

	So 28.06.2009
	Fahrt nach Antalaha

	Mo 29.06.2009
	Zeitausgleich

	Di 30.06.2009
	Flughafen: Dokumente für den nächsten Auslandsdiener in die Hauptstadt schicken, dann Deckblatt für die 13 Stationen erstellen

	
	

	Mi 01.07.2009
	Zeitausgleich

	Do 02.07.2009
	Weitere 2 Gemüsebeete im Garten von Antalaha für den Anbau vorbereiten

	Fr 03.07.2009
	Regionales Gemüse umsetzen

	Sa 04.07.2009
	Frei

	So 05.07.2009
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	Mo 06.07.2009
	Einweisung des neuen Auslandsdieners Ralph Öllinger

	Di 07.07.2009
	Rundgang durchs Projektgelände

	Mi 08.07.2009
	Raumteilung in der Epibar aus Ravinalastängeln fertigen

	Do 09.07.2009
	Raumteilung in der Epibar aus Ravinalastängeln fertigen und anschließend montieren

	Fr 10.07.2009
	Ableger der Aloepflanzen von den großen Pflanzen abtrennen und neu einsetzen

	Sa 11.07.2009
	Kleine Aloepflänzchen pflanzen

	So 12.07.2009
	Frei

	Mo 13.07.2009
	Fahrt zurück nach Antalaha

	Di 14.07.2009
	Zeitausgleich

	Mi 15.07.2009
	Zeitausgleich – Bericht an den österreichischen Honorarkonsul in Antananarivo übermitteln

	Do 16.07.2009
	Bericht für den Schweizer Förderverein des Projekts verfassen und übermitteln

	Fr 17.07.2009
	EDV-Daten im Internetcafé auf DVD sichern

	Sa 18.07.2009
	Frei

	So 19.07.2009
	Frei

	Mo 20.07.2009
	Fahrt ins Projektgelände nach Analalava

	Di 21.07.2009
	Zitronengrasernte; herausschneiden einzelner Stängel und anschließend trocknen für den Export

	Mi 22.07.2009
	Den wuchernden Farn bei der Wiederaufforstung mit Macheten zurechtstutzen, damit die Gehölze wieder mehr Licht bekommen

	Do 23.07.2009
	Jungpflanzen von Edelhölzer im Wald ausgraben und in der Baumschule einsetzen

	Fr 24.07.2009
	Jungpflanzen von schwarzem Pfeffer in der Baumschule einsetzen

	Sa 25.07.2009
	Frei

	So 26.07.2009
	Frei

	Mo 27.07.2009
	Zebuexkremente sammeln

	Di 28.07.2009
	Mit den gesammelten Zebuexkrementen das regionale Gemüse düngen

	Mi 29.07.2009
	Fahrt nach Antalaha

	Do 30.07.2009
	Neuen Segel aus alten Reissäcken für die Piroge basteln

	Fr 31.07.2009
	Einkaufen von kleinen Kokospalmen zum Anpflanzen im Projektgelände


